bezogenen Rente ift von dem Landgerichte in 
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Deutſches Reich. 

Der Kaiſer empfing am Sonnabend Abend 
um 6 Uhr im Neuen Palais den Staatsſekretär 
Grafen Bülow und nahm darauf nach dem 
Empfang der Königin von Hollaud und deren 
Mutter an einer Galatafel im Stadtſchloß theil. 
Am Sonntag empfing der Kaiſer den neuen 
Oberpräſidenten von Poſen, v. Bitter, und wohnte 
darauf der Tauffeier beim Erbprinzen von Wied 
bei. Am Montag hörte der Kaiſer den Chef des 
Zivilkabinetts und Marinevorträge. 

Prinz Heinrich wird nach der „Kiel. 
Ztg.“ laut brieflicher Nachricht aus Oſtaſien nicht 
vor Monat April 1900 in der Heimath zu er⸗ 
warten fein. Der Prinz wird feine Heienreiſe 
um Amerika antreten. 

Der Reichskanzler Fürſt Hohen⸗ 
lohe iſt nach der „Nordd. Allg. Ztg.“ ſeit 
einigen Tagen durch eine Erkältung genöthigt, 
das Zimmer zu hüten. 

Der neu ernannte Oberpräſident der 
Provinz Brandenburg, Dr. v. Beth⸗ 
mann = Hollweg, hat am Montag die Geſchäfte 
ſeines Amtes übernommen. 

Man vermuthet allgemein, daß, wie die 
„Nationalztg.“ ſchreibt, Herr v. Zedlitz nach 
ſeiner Penſionirung die Leitung der „Poſt“ über- 

nehmen wird. 
Die Klage des Grafen Erich zur 


V iß en [dagegen den 
25 genten Ernſt auf Herauszahlung der ſeit 
dem Jahre 1857 auf Grund des Brüdervergleiches 


Detmold koſtenpflichtig abgewieſen worden. Der 
Anſpruch des Klägers gründete ſich darauf, daß 
er die Ebenbürtigkeit der ſeit dem Jahre 1857 
in den Genuß der Rente getretenen Mitglieder 
der Linie Bieſterfeld, die als Vorausſetzung für 
den Bezug der Rente ſtipulirt war, beſtritt. 

Auf das Uebermaß von Arbeiten, welches 
der Reichstag im kommenden Winter 
zu bewältigen hat — weiſt die „Nationallib. 
Korreſp.“ hin. Schon das aus der letzten 
Tagung noch überkommene Material würde unter 
normalen Verhältniſſen hinreichen, um neben dem 
Etat eine Seſſion auszufüllen. Es ſtehen aber 
noch weitere Vorlagen bereits in ſicherer Aus⸗ 
ſicht. Es werde ein beſonderes Maß von Arbeits— 
luſt und Arbeitskraft dazu gehören, jenes Rieſen⸗ 
programm zu erledigen. Wenn der Reichstag 
diesmal auch ſchon Mitte November zuſammentritt, 
ſo iſt darum doch nicht geſagt, daß der Reichstag 
bis in den Hochſommer hinein ſich zuſammen⸗ 
halten läßt. Darum thue Selbſtzucht der partei- 
politiſchen Initiative not, wenn die Seſſion 
fruchtbar werden ſolle. 

Die Unterzeichnung des Schluß⸗ 
protokolls der Friedenskonferenz 
wird ſich nach der „Kreuz⸗ Ztg.“ im Haag in 
feierlichen Formen vollziehen. Damit ſie den 
Charakter eines ſolennen Aktes erhalte, hat man 
davon abgeſehen, das Protokoll den einzelnen 
Kabinetten zur Unterzeichnung zuzuſenden, viel- 
mehr wird die Unterfertigung an Ort und Stelle 
der Konferenzberathungen von den an denſelben 
betheiligt geweſenen erſten Delegirten jener Mächte, 
die dem Schlußprotokolle beizutreten beſchloſſen 
haben — ſeitens mehrerer, wie vor allem ſeitens 
Englands, iſt der Beitritt bisher nicht erfolgt — 
vorgenommen werden. Die Anregung, daß der 
Unterzeichnung auch äußerlich die Form eines 
feierlichen Aktes gegeben werde, iſt von dem 
italieniſchen Botſchafter in Wien, Grafen Nigra, 
der Italien auf der Konferenz als erſter Dele- 
girter vertreten hatte, ausgegangen. Der „Kreuz- 
Ztg.“, wird dazu noch geſchrieben: „Daß hierbei 
angeſichts des drohenden, zu den Beſtrebungen, 
denen die Friedenskonferenz gegolten hat, in ſo 
grellem Widerſpruch ſtehenden Krieges zwiſchen 

England und Transvaal, den Grafen Nigra bei 
feiner Initiative die Abſicht geleitet haben mag, 
an die Aufgaben der Konferenz und daran, daß 
ſämtliche Mächte ſich an derſelben betheiligt 
haben, zu erinnern, liegt ſehr nahe.“ 

Der „Alldeutſche Verband“ (Gruppe 
Berlin) hielt Sonntag Abend eine gut beſuchte 
Verſammlung zur Beſprechung der Trans vaal-⸗ 


Mittwoch, den II. Oktober 1899. 
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Frage ab. Die Ausführungen des Verband⸗ 
ſchriftleiters Fritz Bley wurden mit ſtürmiſchem 
Beifall begleitet. Die Verſammlung faßte ein⸗ 
ſtimmig folgende Beſchlüſſe: „Die von der Orts⸗ 
gruppe Berlin des Alldeutſchen Verbandes einbe⸗ 
rufene Verſammlung verurtheilt das lediglich auf 
niedrigſter Habgier beruhende Vorgehen Englands 
gegen die Transvaalregierung auf das Schäfte 
und befürwortet 
Vermehrung der deutſchen Flotte, damit fernerhin 
das deulſche Reich vor Schädigung in Macht 
und Anſehen bewahrt bleibe.“ An Dr. Lepds 
wurde folgendes Telegramm abgeſandt: „Die 
von der Ortsgruppe Berlin des Alldeutſchen Ver⸗ 
bandes einberufene und von Hunderten deutſcher 
Männer beſuchte öffentliche Verſammlung ſpricht 
den ſtammverwandten Buren, die in dieſem Augen⸗ 
blick ſich zur Abwehr engliſcher Vergewaltigung 
um ihre Präſidenten Krüger und Steyn ge⸗ 
ſchart haben, ihre wärmſte Sympathie aus, in 
der frohen Zuverſicht auf einen glänzenden Sieg 
ihrer gerechten Sache. 


Sozialdemiokratifher Varteitag. 


Der ſozialdemokratiſche Parteitag iſt in Han⸗ 


nover am Sonntag in den großen Sälen des 
Palmengartens eröffnet worden vor einer großen fe 


Menſchenmenge, 
Abg. Meiſte 


Vertr. 


welche nach Tauſenden zählt 
2 


nungen der Gegner auf Spaltung de - 
demokratie durch innere Gegenſätze ſich eitel 
erweiſen würden. Wir werden niemals ein feſtes 
Dogma aufſtellen laſſen. Es wird auch ferner 
bei Meinungsverſchiedenheiten die größte Duldſam⸗ 
keit walten.“ Das Aufeinanderplatzen von Mei- 
nungen werde nur zur Geſundung führen können. 
Am Schluſſe werde man geeint daſtehen. „Wir 
ſind eins darin, daß es bei uns keine Dogmen 
geben darf, aber Disziplin und Solidarität.“ 
Man dürfe nicht die Geſchäfte der Gegner be⸗ 
ſorgen in einer Zeit, wo wir den Zuchthauskurs 
vor Augen haben. Redner ſchließt mit einem 
Hoch auf die internationale Sozialdemokratie. 

Namens der Delegirten dankt Reichstagsabg. 
Frohme für den Empfang. Redner meint, die 
Sozialdemokratie ſei heute im Reichstag die maß⸗ 
gebende Partei, da alle Erwägungen ſich auf ſie 
konzentriren. Man ſei ſich daher der Verant- 
wortlichfeit bewußt. „Unſer leitendes Prinzip iſt 
ſtets geweſen, wie wir die Ungerechtigkeiten der 
beſtehendenGeſellſchaftsordnung überwinden könnten. 
Der Macht der Thatſachen wird die Partei 
Rechnung tragen müſſen. Und auch diejenigen, 
welche den entſcheidenden Werth auf die Theorien 
legen, werden in einem gewiſſen Punkt in ein 
Einverſtändnis mit der Praxis treten müſſen. 

An die Reden ſchloſſen ſich zahlreiche muſi⸗ 
kaliſche und deklamatoriſche Vorträge an: Soli 
des Reichstagsabg. Hoffmann, Chöre der Arbeiter, 
Marmorgruppen der Turner und Kunſtradfahrer, 
kurzum, ſo ſagt die „Frankft. Ztg.“, ein Feſt⸗ 
treiben, wie es erſt ſeit dem vorigen Jahre bei 
ſozialdemokratiſchen Parteitagen Sitte geworden iſt. 

Die erſte Sitzung wurde am Montag Morgen 
eröffnet. Die Zahl der Delegirten beträgt etwa 
220. Die Anträge find in dieſem Jahre weit 
weniger zahlreich als ſonſt, ihre Zahl beträgt nur 
51, während früher häufig über 100 vorlagen. 
Nach einem Begrüßungsgeſang des Hannoverſchen 
Arbeitergeſangvereins eröffnete Singer den Partei- 
tag. Er erinnerte an das Wort Gladſtones, daß 
das neunzehnte Jahrhundert dem Sozialismus 
gehören werde. „Die Fragen, die der Parteitag 
zur Entſcheidung zu bringen hat, ſind wichtig und 
bedeutungsvoll für die Partei. Aber ſie werden 
in einer Weiſe vom Parteitag gelöſt werden, daß 
dabei die Treue zum Sozialismus und die Inter⸗ 
eſſen der Arbeiterſchaft maßgebend für die Ent⸗ 
ſcheidungen ſind. 

Auf Vorſchlag von Hoffmann-Bielefeld werden 
Singer-Berlin und Blume⸗Hamburg zu Vor⸗ 
ſitzenden mit gleichen Rechten gewählt. Zu 
Schriftführern wurden ernanat: Müller⸗Darmſtadt, 
Sydow⸗Frankfurt a. M., Schütz⸗Breslau, Fiſcher⸗ 
Dresden, Lecher-Altona, Müller⸗Bochum, Knappe⸗ 


Thorner 


»An 
für alle auswärtigen Seitungen. 


eine baldige und umfaſſende] H 


dem 


Zei 


Stettin, Böhle⸗Straßburg und Frau Zietz⸗Ham⸗ 
burg. Für die Arbeiten des Patteitags wurde 
der Achtſtundentag proklamirt und die Tagungs⸗ 
zeit vou 9—1 und 3—7 feſtgeſetzt. 5 

Die Tagesordnung wurde wie ſolgt feſtgeſetzt: 
1. Kouſtituirung des Parteitags, 2. Geſchäfts⸗ 
bericht des Vorſtandes (Berichterſtatter Auer und 
Gericke), 3. Bericht der Kontrolleure (Meiſter⸗ 
annover), 4. Bericht der parlamentariſchen 
Thätigkeit (Hoch⸗Henau), 5. Erörterung über 
Punkt 3 des Programms (Geyer⸗Leipzig), 6. die 
Angriffe auf die Grundanſchauungen und die 
taktiſche Stellungnahme der Partei (Bebel⸗Berliu), 
6. die Zuchthausnorlage vor dem Reichstage 
(Segitz⸗Nürnberg), 8. die Maifeier 1900 (Pfaun⸗ 
kuch⸗Berlin), 9. der nächſte internationale Kon⸗ 
greß 1900 (Liebknecht⸗Berlin), 10. Anträge zum 
Programm und zur Organiſation. 

Von den Vegrüßungen der ausländiſchen 
Sozialdemokraten erwähnen wir aus der Rede 
von Ditzgen⸗Chicage, daß er die Grüße der 
beiden ſozialdemokratiſchen Parteien Amerikas 
überbringen könne, da er der einen, feine hier 
anweſende Frau der anderen Partei angehöre. 
(Heiterkeit.) Es handele ſich aber nur um tak⸗ 
tiſche Differenzen, nicht um prinzipielle, ſonſt 
uh ſie ſchon längſt geſchiedene Leute. (Heiter⸗ 
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ſtimmungen ſich insbeſondere gegen H 
klaſſenbewußter Arbeiter richtet und dieſe als 
Opfer einer Klaſſenjuſtiz zu betrachten ſind, 
ſpricht der Parteitag wegen der unterlaſſenen Re— 
giſtrirung des hier beſonders hervorſtechenden 
Schwurgerichtsurtheils in Löbtau unter dem neuſten 
Kurs dem „Vorwärts“ ſein Bedauern aus. Der 
Parteitag erbittet vom Parteivorſtande, daß der 
ſelbe die Unterlaſſung der Regiſtrirung in ges 
eigneter Weiſe nachhole und daß er in Zukunft 
über wichtige Verurtheilungen ohne Weiteres re— 
giſtriere; 2. wird beſchloſſen, die Mißbilligung dar⸗ 
über auszuſprechen, daß der Parteivorſtand von 
der Liſte der Klaſſenkampfopfer die Verurtheilten 
in dem Löbtauer-Prozeß geſtrichen und dieſe 
Streichung nachträglich mit der Beſorgnis vor 
falſchen Auslegungen durch die Scharfmacher be 
gründet hat. Um dieſe beiden Punkte drehte 
ſich die Debatte den ganzen Vormittag. Der 
Berichterſtatter des Parteivorſtandes, Auer-Berlin 
ſpricht lediglich über die Stellung des Partei⸗ 
vorſtandes wegen Unterlaſſung der Regiſtrirung 
des Löbtauer Urtheils. Er betonte, daß von 
5 Vorſtandsmitgliedern 4 für die Nichtveröffent⸗ 
lichung des Urtheils waren. Ledebour-Dresden 
greift den Parteivorſtand wegen der unterlaſſenen 
Regiſtrirung an, die er als ſchweren Mißgriff 
bezeichnet. 

In der Nachmittag⸗Sitzung erſtattete Gehrig⸗ 
Berlin einen Bericht über die Parteikaſſe. Die 
geſamten Reineinnahmen betragen im Vorjahre 
254 753 M., wovon aber nur rund 118 000 M. 
auf Beiträge der Parteigenoſſen entfallen. Der 
Referent bezeichnet es als eine beſchämende That— 
ſache, daß zu dieſer Summe die Berliner Ge- 
noſſen allein 63000 M. beigetragen haben, während 
aus dem übrigen Reiche nur 53 000 M. einge⸗ 
gangen ſind. Ferner macht der Referent Mit⸗ 
theilung über die Parteipreſſe und konſtatirt, daß 
die Zahl der Abonnenten von 200 900 auf 
400 000 angewachſen iſt. Abgeordneter Meiſter⸗ 
Hannover erſtattet Bericht über die Kontrolleure. 
Monita liegen nicht vor. In der Debatte über 
das Löbtauer Urtheil treten Fiſcher, Sachſe und 
Knappe Stettin gegen die Anträge für die Hal⸗ 
tung des Parteivorſtandes ein. Kindermann⸗ 
Dresden erklärt, daß die im Geſchäftsbericht ent⸗ 
haltene Kennzeichnung des Löbtauer Urtheils 
nicht mehr vorhanden ſei. Alle den Löbtauer 
Fall betreffenden Anträge werden abgelehnt und 
ſomit dem Vorſtande ein Vertrauensvotum er: 
theilt. Reichstagsabg. Hoch-Hanau betont, daß 
man in den letzten Jahren mit zwei Strömungen 
zu kämpfen gehabt habe, mit derjenigen des 
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Irhrn. von Heyl und derjenigen des „Königs“ 
von Stumm. In allen wichtigen Fragen ſei in 
der Fraktion ſtets vollſtändiges Einvernehmen er⸗ 
zielt worden. Witte⸗München begründet folgende 
Anträge: Die Reichstagsfraktion zu beauftragen 
die Regierung zu interpelliren, wie he die Durch⸗ 
führung und Beobachtung der Reichsgeſetze im 
Königreich Sachſen erzwingen will, z. B. di 
ſtimmungen über die Gewerbeordnungen durch 
Einziehung der Reichsgeſetze und Erſetzung durch 
polizeiliche Verordnungen entgegen der Reichs- 
verfaſſung: Reichsgeſetz geht vor Landesgeſetz. 
Redner führt aus, daß auch für Bayern dieſer 
Antrag zutreffe. Groth-⸗Roſtock berichtet daſſelbe 
von Mecklenburg. Taucher⸗Stuttgart befürwortet 
folgende Anträge von Genoſſen in Göttingen, 
die dahin gehen, in dem $ 46 des Handelöver- 
ſicherungsgeſetzes im erſten Abſatz die Worte: 
„innerhalb einer Aufſichtsbehörde“ zu ſtreichen, 
dann den § 37 der Gewerbeordnung den 5. Abf. 
„Wöchnerinnen dürfen während 6 Wochen nach 
ihrer Niederkunft überhaupt nicht beſchäftigt 
werden“. „Der Impfzwang iſt für ganz Deutſch⸗ 
land aufzuheben“ und bei $ 110a der Gewerbe⸗ 
ordnung zu ſetzen: „Zuwiderhandlungen werden 
beſtraft“. Von Auer liegt folgender Antrag vor 
die Fraktionen zu beauſtragen, in der kommen 


ündigen Normalarbeitstag einzub 
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krit aus, wie man in Sachſen den 

fugsparagraphen“ anwendet. 
Ausland. 
Rußland. 

Eine weitere Unterdrückung der Preßfreiheit 
in Finland iſt im Werke. Nach Berichten finiſcher 
Blätter ſoll die Oberpreßverwaltung bei dem 
finländiſchen Senate beantragt haben, gegen die 
finländiſche Preßverwaltung ein gerichtliches Ver— 
fahren einzuleiten, weil letztere die Verbreitung 
ſchädlicher Bücher in finiſcher Sprache geſtatte. 

Oeſterreich⸗Ungarn. 

Der parlamentariſche Klub des feudalen Groß— 
grundbeſitzes erblickt, wie er in einem Kommuniqus 
mittheilen läßt, in der Abſicht der bedingungs⸗ 
loſen Aufhebung der Sprachenverordnungen ohne 
vorhergegangenen entſprechenden Erſatz ein ſchweres 
Unrecht an dem tſchechiſchen Volke, ein Unrecht, 
das unvereinbar iſt mit den grundlegenden Ge— 
danken ſeines Programms. Der Klub wird ge⸗ 
meinſam mit den geſinnungsverwandten Parteien 
beſonders die geſetzliche Feſtſetzung der Rechte 
der einzelnen Völker und deren Sprachen nach 
der vollſten Gleichberechtigung anſtreben. 

Eine tſchechiſche Vertrauensmänner⸗Verſamm⸗ 
lung in Prag beſchloß am Sonntag, dem Kabinett 
Clary den Krieg zu erklären. Die Verſammlung 
genehmigte den Beſchluß der tſchechiſchen Abge- 
ordneten, in entſchiedenſte Oppoſition gegen die 
Regierung Clary zu treten, indem ſie ihnen über⸗ 
läßt, die Art und das Maß der Taktik ſelbſt zu 
beſtimmen. 

Der ungariſche Staatsvoranſchlag weiſt ein 
Plus von 1831583 Kronen auf. Bei 
Expoſé gab der Finanzminiſter die Erklärung ab, 
daß, angeſichts der in Folge ungünſtiger Ver⸗ 
hältniſſe ſtockenden privaten Unternehmungsluſt, 
der Staat aus eigenen Mitteln nützliche Arbeiten 
ausführen laſſen werde. 5 

Serbien. 8 

Der König von Serbien beabſichtigt demnächſt 
dem Sultan in Konſtantinopel einen Beſuch ab» 
zuſtatten. 

Die ſerbiſchen Offiziöſen beſtreiten die Meldung 
auswärtiger Blätter, daß Frankreich und Italien 
den Wunſch nach Begnadigung der ſtandrechtlich 
Verurtheilten ausgedrückt haben, auf das Ent 
ſchiedenſte und verſichern, daß keine auswärtige 
Macht einen derartigen Schritt unternommen 
habe. Was den ruſſiſchen Geſchäftsträger Man⸗ 
ſſurow betrifft, jo habe derſelbe vor feiner Ab- 
reiſe im Laufe eines Geſpräches mit dem Mi⸗ 


die Be⸗ 


dem er 


* 


L 
N 


Natal zu übernehmen und begab ſich ſofort nach 


W Indien eingetroffen. Die Truppen ſind nach der 


king die Grenze überſchrilten und ſei zu den Buren f Feist 


Mann mehr ins Feld ſtellen. Sie beabſichtigten 


verlaſſe ſich darauf, daß die militäriſche Vorwärts⸗ 
bewegung während der Dauer der Verhandlungen 
unterbleibe. 


8 offiziös erklären, daß ihre Sympathien den Eng⸗ 


wenn ſie einen Vertreter von Transvaal empfinge, 
über Transvaal niemals bezweifelte. Präſident 


Preſſe führt dagegen zumeiſt eine burenfreund⸗ 


zu hiſſen. Der ſpaniſche Konſul hat in Folge 
deſſen die Flagge eingezogen, in Madrid und 


Philippinen. 

Die Entſendung eines Panzergeſchwaders nach 
den Philippinen, zu der ſich Präſident Mac Kinley 
nach der Unterredung mit dem Admiral Dewey 
entſchloſſen hat, iſt von Waſhington aus bereits 
eingeleitet worden. Nach einem New⸗Yorker 
Telegramm hat Marineſekretär Long nach mehreren 


niſterpräſidenten bemerkt, ſeine Regierung würde 
die Begnadigung der Verurtheilten mit Vergnügen 


ſehen. 
Tür kei. 

Die „Frankf. Ztg.“ meldet aus Konſtantinopel: 
Die Ermordung des Staatsraths Djavid Bey 
nimmt alles Intereſſe in Anſpruch. Im Gegen- 
ſatz zu ihrem ſonſtigen Verfahren hat die Preß⸗ 
zenſur den türkiſchen Blättern geſtattet, heute den 
Vorfall zu erwähnen und ausführliche Berichte 
zu veröffentlichen. Der Mörder Hadji Muſtapha 
Osman iſt aus Skutari in Albanien und ver- 
weigerte weitere Auskunft. Der den Ermordeten 
begleitende Sekretär wurde ebenfalls leicht am 
Fuße durch einen Schuß verletzt. Der Groß— 
vezier nahm geſtern zahlloſe Kondolenzen ent⸗ 
gegen, er iſt tief erſchüttert und aller Vorausſicht 
nach wird die Mordthat eine baldige Veränderung 
im Großvezieramte zur Folge haben. Die Leiche 
des Ermordeten wurde wenige Stunden nach 
dem Morde in aller Stille beerdigt. — Zu der 
Ermordung des Djavid Beys wird noch ge 


geben, daß das Kriegsſchiff „Naſhville“ drahtlich 
nach Manila beordert werde. Der Kreuzer 
„Brookyn“ und das Kanonenboot „Badger“, die 
beide in New⸗Orleans ſind, erhielten ebenfalls 
Befehl, ſich ſo raſch wie möglich für die Abfahrt 
nach den Philippinen bereit zu machen; auch die 
„Albany“, die in engliſchen Gewäſſern weilt, 
ſoll ſo bald wie möglich zum Manila⸗Geſchwader 
ſtoßen. Admiral Dewey iſt mit der unbeholfenen 
Durchführung der Blockade von Luzon ſehr un⸗ 
zufrieden und hat den Präſidenten veranlaßt, 
Admiral Watſon mehr Hilfskräfte zu geben, um 
es ihm zu ermöglichen, die Filipinos von der 
Verbindung mit chineſiſchen und japaniſchen Hafen⸗ 


meldet, daß der Mörder ein Albaneſe iſt, woraus] plätzen abzuſchneiden. Die nach Manila be⸗ 
man ſchließen kann, daß der Mord beſtellte Ar⸗orderten Schiffe werden über den Suezkanal 
beit der Verwandten des ſeinerzeit erdolchten | fahren. 

Palaſtgünſtlings Ghani Beys, auch eines Alba⸗ - - - 

neſen, iſt, der öfter mit Djavid Streit hatte und Provinzielles. 


deſſen Mörder noch nicht gefunden wurden. Die 
Genugthuung über die That iſt allgemein. Die 
Demiſſion des kränklichen Großveziers dürfte nun⸗ 
mehr ſicher erfolgen, da der Tod ſeines Sohnes 
ihn völlig niedergeſchmettert hat. 

Nordafrika. 

Demnächft wird in Marokko eine deutſche 
Poſtanſtalt eröffnet werden; das Zentralbureau 
wird ſich in Tanger befinden. Die Poſt wird 
den regelmäßigen Dienſt für das Küſtenland und 
im Innern vermitteln. Gerüchtweiſe verlautet, 
eine der erſten Berliner Banken werde vor Ende 
des Jahres in Tanger eine Agentur errichten. 
Merkwürdiger Weiſe iſt es die franzöſiſch⸗offiziöſe 
„Agence Havas“, die dieſe intereſſanten Meldungen 
zuerſt zu übermitteln weiß. 

Südafrika. 

Die Poſition der Engländer in dem zunächſt 
von den Buren bedrohten Natal hat ſich neuer⸗ 
dings durch die Ankunft weiterer Streitkräfte 
wiederum erheblich verbeſſert. General White iſt 
in Durban eingetroffen, um den Oberbefehl in 


Culm, 8. Oktober. In Folge der zwiſchen dem Mili⸗ 
tär und Arbeitern der Höcherl- Brauerei ſtattgefundenen 
Schlägerei dürfen die Jäger nach 7% Uhr Abends die 
Kaſerne bis auf Weiteres nicht mehr verlaſſen. Jeden 
zen durchzieht eine Militär⸗Patrouille die Straßen der 

adt 


tadt. 

Dirſchau, 9. Oktober. Ein Mord wurde heute früh 
in Kl. Mahlsau verübt. Ein Arbeiter überraſchte heute 
morgen ſeine Frau mit einem anderen Mann. Der be⸗ 
trogene * ergriff eine Axt und ſchlug damit die 
Frau tot. Nach der That ſtellte ſich der Mörder ſelbſt 
der hieſigen Polizei; er wurde ſofort verhaftet. 

Danzig, 9. Oktober. Eine Verſammlung des Vereins 
der freiſinnigen Volkspartei hat ſich für die Beſchickung 
der Verſammlung der Liberalen Weſtpreußens, welche am 
5. November in Graudenz ſtattfinden ſoll, ausgesprochen. 
— Vor acht Tagen verſchwand der zur hieſigen Gewehr⸗ 
fabrik kommandirte Feldwebel Kammer und hinterließ in 
ſeiner Wohnung Briefe des Inhalts, daß er ſich er⸗ 
ſchießen werde. Bald darauf wurden Unregelmäßigkeiten, 
die ſich der Verſchwundene hatte zu Schulden kommen 
laſſen, aufgedeckt, und jetzt iſt er ſelbſt — er hat ſich nicht 
das Leben genommen — ergriffen und ſeiner Behörde 
eingeliefert worden. 

a , 7. Oktober. Heute Nachmittag 3 Uhr fand 
auf der Schichauſchen Schiffswerft im Beiſein der könig⸗ 
lichen italieniſchen Baubeaufſichtigung der Stapellauf des 
für die italieniſche Marine im Bau befindlichen Torpedo⸗ 
kreuzers „Lampo“ ſtatt. Das Boot, von deſſen Typus 
ſich für die italieniſche Marine ſechs Stück auf der Werft von 
Schichau im Bau befinden, hat eine Länge von 60 Metern; 
die Maſchinen ſollen 6000 indizierte Pferdekräfte ent⸗ 
wickeln und dem Schiffe die hohe Geichwindigkeit von 
30 Knoten pro Stunde bei voller Belaſtung geben. 4 
befinden ſich augenblicklieg bei Schicha Inlichen 
Fahrzeugen für die deutſche Marine, für dle kuſſiß 
Marine und die italieniſch! Marine im Ganzen 22 Ter⸗ 
pedokreuzer im Bau. Außerdem hat die Firma Schichru 
noch für Japau acht tleinere Torpedohoote von je 
Tonnen Deplacement in Auftrag, nachdem ſie voc Jahn 
I bereits ueun Torpedoboote an die japaniſche 
gierung zur Ablieferung gebracht hat. 

Braunsberg, 8. Oktober. Die verwitwete Frau Land⸗ 
gerichtsrath Schumann traf am Dienstag in Allenſtein 
bei ihrer Verwandten, der Frau Preſting, zu Beſuch ein. 
Am Nachmittag begab ſich Frau Sch. angeblich in eine 
Apotheke. Auf dem Rückwege wurde ſie von heftigem 
Zittern befallen, ſtürzte zur Erde und verſchied bald 
darauf. 

Königsberg, 7. Oktober. Herr Profeſſor Dr. Walter 
Simon hat zur Gewinnung einer deutſchen Volksoper 
für die deutſche Bühne einen Preis von 10,000 Mark 
ausgeſchrieben und hat mit der Ausführung dieſes Preis⸗ 
ausſchreibens den Ober-Regiſſeur des Leipziger Stadt⸗ 
e Herrn Albert Goldberg, betraut. Die näheren 

eſtimmungen dieſes Preisausſchreibens ſtehen deutſchen 
und deutſch⸗öſterreichiſchen Komponiſten, welche ſich zur 
Erlangung derſelben ſchriftlich an Herrn Ober - Regifjeur 
A. Goldberg, Leipzig, Neues Theater, wenden, unentgelt⸗ 
lich und portofrei zur Verfügung. 

Rominten, 7. Oktober. Die Jagdbeute des Kaiſers 
während der ſoeben beendigten Herbſtpürſche in Rominten 
iſt eine außerordentlich günſtige geweſen; denn der Mo⸗ 
narch erlegte trotz der kurzen Dauer ſeines Aufenthalts 
daſelbſt insgeſamt elf Hirſche. 

Stallupönen, 7. Oktober. Zwiſchen Himmel und Erde 
ſchwebte vorgeſtern die Frau eines Arbeiters in Jodring⸗ 
kehmen. Nach einem Wortgeplänkel ſagte ſie zu ihrem 
Gatten: „Nu go eck heu un häng mi ob.“ Und er: 
„Bitte!“ Da griff das Weib in ſeiner Wuth thatſächlich 
zum Handtuch, ging nach der Kammer und hängte ſich 
auf. Das Gefühl am Halſe muß ihr jedoch abſolut nicht 
gefallen haben; denn nun begann ſie zu ſchreien: „Mock 
mi los, mock mi los!“ Lachend griff der Gatte zur 
Scheere und erfüllte ſeiner Gattin „letzten“ Wunſch, was 
ſie mit dankbarem Blick quittierte. 7 

Ritolaiten, 5. Oktober. Heute Vormittag haben an 
dem Schimonkerſee drei junge Lente, Fiſcher aus Niko⸗ 
laiken, ſich mit einem Jagdgeweht zu ſchaffen gemacht. 
Nachdem zwei Zielübungen veranſtaltet hatten, verlangte 
auch der dritte junge Mann, Guſtav Sage, welcher 25 
Jahre alt war und in nächſter Zeit Hochzeit machen 
wollte, das Gewehr. Nachdem daſſelbe ihm jedoch kaum 
ausgehändigt war, faßte er den Gewehrlauf mit beiden 
Händen, richtete die Mündung auf ſeine Bruſt und ſagte 
zu den Andern: „Seht mal zu, ich werde es ſo thun, 
als andere, die ſich totſchießen.“ Darauf berührte er mit 
der rechten Fußſpie, welche nur mit einem Strumpf be- 
kleidet war, den Abzug des Gewehrs, der Schuß krachte 
und der junge Mann lag rücklings entſeelt niedergeſtreckt. 
Die ganze Schrotladung iſt demſelben in die Bruſt ge⸗ 
drungen. Ob der junge Mann gewußt hat, daß das 
Gewehr geladen war oder nicht, konnte nicht feſtgeſtellt 
werden. 

Gneſen, 8. Oktober. Zwei Geiſtliche der Erzdiözeſe 
Köln treffen in den nächſten Tagen hier ein. Sie ſind 
von ihrer vorgeſetzten Behörde auf ein Jahr beurlaubt 
worden, um ſich in Gneſen die polniſche Sprache in 
Rede und Schrift anzueignen. Die Herren werden im 
Prieſterſeminar Wohnung nehmen, wie ihre beiden Vor⸗ 
gänger, welche zu demſelben Zweck dorthin geſandt waren 
und nunmehr unter der polniſchen Bevölkerung der Erz⸗ 
diözeſe Köln die Seelſorge ausüben. 

Wronke, 7. Oktober. Der Erzbiſchof v. Stablewski 
hat ein Geſuch der deutſchen Katholiken in Wronke abge⸗ 
lehnt, das dahin ging, es möchten künftig mehr als drei 


Pietermaritzburg. Am Sonnabend ſind ferner in 
Durban zwei weitere Transportdampfer aus 


Ausſchiffung ſogleich nach Ladyſmith abgegangen. 
Außerdem iſt in Kapſtadt das Trausportſchiff 
„Gaul“ mit den Northumberland⸗Füſtlieren ein⸗ 
getroffen. 

Der Spezialberichterftatter der „Times“ in 
Lobatſi meldet, er habe in der Nähe von Mate- 


gekommen, welche ihm mitgetheilt hätten, daß die 
Hauptmacht der Buren unter dem Kommandanten 
Cronje in der Nähe von Lichtenburg ſtehe, bereit, 
immer vorwärts zu rücken, und zwar, wie einer 
der Buren bemerkte, diesmal direkt bis Kapſtadt. 
Die Buren verfügten an der Grenze von Natal 
über 15000 Mann und könnten leicht noch 6000 


nicht zuerſt anzugreifen, würden dies aber thun, 
wenn der Krieg erklärt werden ſollte. Sie hätten 
zu Joubert kein Vertrauen, er wünſche den Frieden 
zu erhalten. 

Eine Korreſpondenz zwiſchen dem Präſidenten 
des Oranjefreiſtaats Stejn und Gouverneur Milner 
iſt am Sonntag in Bloomfontein veröffentlicht 
worden. In einem Briefe vom 27. September 
ſetzte Stejn die veränderten Forderungen Eng- 
lands auseinander, von denen er hoffte, daß 
Transvaal zur Annahme derſelben überredet werden 
könnte. Der Freiſtaat ſei noch bereit, zu ver⸗ 
mitteln, doch wünſche er den thatſächlichen Um⸗ 
fang der engliſchen Forderungen zu kennen, und 


Milner antwortete, die britiſchen 
militäriſchen Maßnahmen ſeien nothwendig ge- 
worden durch die Anhäufung der Streitkräfte der 
Buren an der Grenze Natals. Stejn erwiderte 
hierauf am 3. Oktober, die kriegeriſchen Vorbe⸗ 
reitungen Englands hinderten ihn und die anderen, 
welche für den Frieden thätig ſeien, in ihren Be⸗ 
mühungen und bot aufs Neue ſeine guten Dienſte an. 

Die Regierung der Vereinigten Staaten läßt 


ländern gehören. In Waſhington wird erklärt, 
es würde die Regierung in Verlegenheit ſetzen, 


da die Regierung niemals Transvaal das Recht 
zuerkannte, ſelbſt ſeine auswärtigen Angelegen⸗ 
heiten zu leiten, und die britiſche Suzeränetät 


Mac Kinley ſei entſchloſſen, Verwickelungen zu 
vermeiden. Ein amerikaniſcher Offizier begleite 
die britiſchen Streitkräfte. — Die amerikaniſche 


liche Sprache. 
Weſtindien. 
Durch eine Verfügung des Alkalden von 
Habana iſt verboten worden, die ſpaniſche Flagge 


Waſhington aber Einſpruch erhoben. 


Ideutſche Predigten im Jahre dort abgehalten werden. 


Beſprechungen mit Admiral Dewey Auftrag ge] 


Konitz, Weimann⸗Marienburg und Wellhauſen⸗ 


ET 
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fördern wollen, di 


vertreter gewählt. 


In Wronfe betrug die Zahl der Deutſchen im Jahre 
1895: 2017, die der Polen 2341; nie den Deutſchen 
waren rund 400 Katholiken. Dieſe 400 Katholiken 
müſſen ſich laut Beſcheid des Herrn Dr. v. Stablewski 
mit drei deutſchen Predigten jährlich begnügen. 


Tohales. 
Thorn, den 10. Oktober 1899. 


— Perſonalien bei der Juſtiz⸗ 
verwaltung. Der Rechtsanwalt, Juſtizrath 
Kapff in Carthaus und der Amtsrichter Gehrt 
in Schlochau ſind geſtorben. — Der Referendar 
Arthur Tesmer aus Danzig iſt zum Gerichts⸗ 
aſſeſſor ernannt worden. 

— Perſonalien bei der Schule 
Der DR Oberlehrer an der höheren Mädchen⸗ 
ſchule in Greifswald Knuth iſt zum Direktor der 
Viktoria (Höhere Mädchen)- Schule in Graudenz 
gewählt worden. 

— Prüfung. Die vom 3. bis 6. d. Mts. 
unter dem Vorſitz des Herrn Ober-Regierungs⸗ 
raths Bühlers bei der Kgl. Regierung in Danzig 
abgehaltene Prüfung der Steuerſupernumerare 
der Provinzen Oſtpreußen, Weſtpreußen und 
Pommern für das Steuerſekretariat haben folgende 
13 Supernumerare beſtanden: Beyerle-Königs⸗ 
berg, Holz⸗Bublitz, Johann⸗Domnau, Kovitzke⸗ 
Ragnit, Matheus⸗Rieſenburg, Mix⸗Lauenburg, 
Ochſenwald ⸗Graudenz, Rademacher Schlawe, 
Schmidt I-Köslin, Schmidt II-Dfterode, Tucholski⸗ 


der 
Beiſitzern. 


bezirken. 


ordnung anzuregen. 


worden. 
trägt 63. 


Danzig. wurde abgeſehen. 


‚— Der Kultusminiſter hat ent⸗ 
ſchieden, daß es nach den beſtehenden Grund⸗ 


lägen keinem Bedenken unterliegt, die an Vol ks⸗ — Die allgemeine Volks 


ſchullehrer und Lehrerinnen be⸗ a zählung 
a Z > En für die Stadt Thorn, welche ſtattfinden 
willigten einmaligen perſönlichen Zulagen und jol, um feſtzuſtellen, ob die Stadt die zum Maße 


Unterſtützungen, die wegen des inzwiſchen einge⸗ 
tretenen Todes der Empfangsberechtigten an dieſe 
nicht mehr zur Auszahlung gelangen können, 
in denjenigen Fällen an die Hinterbliebenen 
(Witwen, Eltern, Kinder u. ſ. w.) auszahlen 
zu laſſen, in denen die Bewilligung und An- 
weiſung des Betrages vor dem Todestage des 
Antragſtellers oder Empfangsberechtigten ſtatt⸗ 
gefunden hat. In gleicher Weiſe iſt auch hin⸗ 
ſichtlich der Bewilligung von Unterſtützungen an 
penſionierte oder ausgeſchiedene frühere Elementar— 
lehrer und Lehrerinnen ſowie wegen aller ſonſtigen 
Bewilligungen von Unterſtützungen zu verfahren. 
Neugründung öffentlicher 


regierung iſtherrRegierungsaſſeſſor Dr. Schroepffer 
in Thorn ernannt worden. 

— Deutſche Kolonialgeſellſchaft 
Abtheilung Thorn. Zu der geſtern Abend 
von 8 Uhr ab im großen Artushoſſaale ſtatt⸗ 
ſindenden Vorführung von farbigen Lichtbildern 
aus Südweſtafrika hatte ſich eine ſehr zahlreiche 
Zuhörerſchaft, Mitglieder und Gäſte, eingefunden, 
ein Beweis für das rege Intereſſe, das die Be- 
ſtrebungen des Vereins hier finden. In buntem 


Volksſchulen. Der Kultusminiſter hat be- Wechſel wurden mittelſt Vergrößerungsapparats 
itimmt, daß, wenn Behörden, Körperſchaften, Ver⸗ die verſchiedenſten Bilder aus jenen Gegenden auf die 


eine oder andere Perſonen die Neugründung 
Öyentlicher Wolksſchulen ober dle beijere Kusge⸗ 
Haltung bereits beſteheuder Volksſchulen durch 
Hergabe von Gebäuden, Grundſlücken, Kapitalien x. 

\ ngslos geſchehen 


1 muß. 


in einem ſehr inſtruktiven Vortrage die dazu ge⸗ 
höcigen Erläuterungen gab. Die Zuhörerſchaft 
folgte den Vorführungen und dem Vortrage mit 
geſpanntem Intereſſe; die Kenntnis von Land 
mund Grundſtücke] und Leuten in Südweſtafrika iſt dadurch jeden⸗ 

E falls in ſehr anſchaulicher Weiſe in weiteren 
Kreiſen verbreitet worden. 

— Turnverein, Altersabtheilung. 
Die Uebung findet Mittwoch 8 ½ Uhr ſtatt. Es 
wird auf zahlreiches und pünktliches Erſcheinen 
gerechnet. 

— Das Prädikat eines kaiſerlich 
öſterreich- ungariſchen Hofliefe⸗ 
ranten iſt dem Honigkuchenfabrikanten Herrn 
Hoflieferanten Herm. Thomas vom Kaſſer von 
Oeſterreich verliehen worden. — Wie uns Herr 
Thomas mittheilt, hat er die Nachricht von ſeiner 
Ernennung zuerſt in einer hieſigen Zeitung ge- 
funden, der fie von dem hieſigen Landrathsamt 
eher mitgetheilt worden war, als ihm ſelber. 

— Ein myſteriöſer Vorfall ereignete 

ſich in der Nacht zum Montag auf der Bahn⸗ 
ſtrecke Argenau-Thorn. Als nämlich in der Zeit 
zwiſchen 11 und 12 Uhr der Schnellzug 52 dieſe 
Strecke paſſirte, wurde aus einem Wagen des⸗ 
ſelben ein Schuß auf den Führerſtand des 
jene Strecke um dieſelbe Zeit paſſirenden 
Güterzuges 5427 abgegeben und zwar in 
dem Augenblicke, als ſich die beiden Züge kreuzten. 
Die Kugel ſauſte dem betreffenden Zugführer 
Namens Schwarzer dicht am Kopfe vorbei, und 
hätte derſelbe ſomit leicht ſein Leben einbüßen 
können. Wer den Schuß abgegeben, und ob die 
That aus Abſicht geſchah, oder ob hier nur ein 
Unfug verübt worden iſt, konnte bis jetzt nicht 
ermittelt werden. 
Einen Selbſtmord verübte heute 
Nacht um 2½ Uhr in einem hieſigen Gaſthof 
ein fremder junger Mann. Derſelbe hatte ſich 
unbemerkt in ein Zimmer geſchlichen und die 
Thüre von innen verſchloſſen. Als man das 
Zimmer betreten wollte, die Thüre aber ver⸗ 
ſchloſſen fand, verſuchte man dieſe zu öffnen. 
Plötzlich krachte ein Schuß und man fand bei 
der Oeffnung des Zimmers den jungen Mann, 
der ſich mit einem Revolver durch einen Schuß 
in den Mund entleibt hatte. Der Selbſtmörder 
führte keine Papiere bei ſich und ſo konnte auch 
ſeine Perſönlichkeit nicht feſtgeſtellt werden. Der⸗ 
ſelbe iſt etwa 18 — 20 Jahre alt und gut ge⸗ 
kleidet. Die Leiche iſt von der Polizei nach der 
ſtädtiſchen Leichenhalle geſchafft worden. 

— Seinen Verletzungen erlegen. 
Der geſtern bei dem Unfall auf der Wilhelm⸗ 
ſtadt ſchwer verunglückte Monteur Goergens iſt 
noch geſtern Abend um 8 ½ Uhr, ohne die Be⸗ 
ſinnung wieder erlangt zu haben, im Kranken⸗ 


Insbeſondere müſſen ( 


den Schulen zum freien Eigenthum übertra 
werden. Auch dürfen den gedachten Behörden, 
Körperſchaften, Vereinen und anderen Perſonen 
für die Zuwendungen irgend welche Gegen⸗ 
leiſtungen, z. B. ein Antheil an der Beſetzung 
der Lehrerſtellen oder eine Gewährleiſtung der 
beſtehenden Organiſation der Schule, nicht zuge⸗ 
billigt werden. Der Miniſter hat ſodann aus⸗ 
drücklich angeordnet, daß alle Zuwendungen an 
Schulen, an welche Bedingungen geknüpft ſind, 
die das Verfügungsrecht der Schulgemeinden, 
Schulverbände ꝛc. und der Schulaufſichtsbehörden 
in irgend einer Weiſe für die Zukunft beſchränken 
können, zurückzuweiſen ſind. 

— Milderungen der Beſtimm⸗ 
ungen über die Meldung und Unter⸗ 
ſuchung von Eiſenbahnunfällen 
und außergewöhnlichen Betriebsereigniſſen werden 
mit dem 1. November in Preußen Platz greifen. 
Bisher mußte gruudſätzlich der Staatsanwalt- 
ſchaft von Eiſenbahnunfällen und Transportge⸗ 
fährdungen Anzeige gemacht werden, bei denen 
das Verſchulden einer Perſon in Frage kam. 
Nur bei leichten Verletzungen eigener Unvorſichtig⸗ 
keit oder Ungeſchicklichkeit, ſowie bei nicht un⸗ 
mittelbar mit dem Betriebe zuſammenhängenden 
Verletzungen durfte von der Anzeige Abſtand ge⸗ 
nommen werden. Späterhin wird telegraphiſche 
Anzeige an die Staatsanwaltſchaft und Orts⸗ 
polizeibehörde unbedingt nur von denjenigen Un⸗ 
fällen zu machen ſein, bei welchen entweder 
Menſchen getötet oder lebensgefährlich verletzt 
worden ſind. Eine fernere Milderung liegt darin, 
daß, von dieſen ſchweren Fällen abgeſehen, erſt 
die Eiſenbahndirektion, nicht ſchon die Station 
über die Nothwendigkeit der Anzeige zu befinden 
hat. 

— Vom Oberverwaltungsgericht. 
Eine für alle großen Städte der Prwiinzen 
Preußen, Brandenburg, Pommern, Schleſien, 
Poſen und Sachſen wichtige Entſcheidung hat 
das Oberverwaltungsgericht gefällt. In Stettin 
fanden im vorigen Jahre in der dritten Abtheilung die 
Ergänzungs- und Erſatzwahlen zur Stadtver⸗ 
ordneten⸗Verſammlung ſtatt, wobei Prof. Dr. Rühl 
und Genoſſen gewählt wurden. Für dieſe 
Wahlen in der dritten Abtheilung waren 
ſieben Wahlbezirke mit je drei Abſtimmungs⸗ 
bezirken gebildet worden; für jeden der 21 Ab⸗ 
ſtimmungsbezirke hatte der Oberbürgermeiſter 
Wahlvorſteher und Stellvertreter ernannt und die 
Stadtverordneten⸗Verſammlung Beiſitzer und Stell⸗ 


IT 


Dieſe Vorſtände nahmen 
dann die Stimmen der Wähler entgegen. Der 
Bezirksausſchuß erklärte ſämtliche Wahlen für 
ungültig und machte geltend: nach 8 24 der 
Städteordnung vom 30. Mai 1853 beſteht der 
Wahlvorſtand in jedem Wahlbezirk aus dem 
Bürgermeiſter oder einem von dieſem ernannten 
Stellvertreter als Vorſitzenden und aus zwei von 
Stadtverordneten⸗Verſammlung gewählten 
Für die Wahlen in Stettin ſind 
gemäß § 14 der Städteordnung nur ſieben Wahl⸗ 
bezirke gebildet, jedoch mit je drei Abſtimmungs⸗ 
Der Wahlvorſtand war mithin ein in 
ungeſetzlicher Weiſe gebildeter Wahlvorſtand, und 
daher war die ganze Wahlhandlung ungültig. 
Dieſe Entſcheidung wurde vom Oberverwaltungs⸗ 
ericht beſtätigt, indem ausgeführt wurde, für das 
eingeſchlagene Verfahren mögen Zweckmäßigkeits⸗ 
gründe ſprechen, mit dem Geſetz befindet es ſich 
aber nicht im Einklang; es muß den Städten 
überlaſſen bleiben, eine Aenderung der Städte— 


— Der Verein der Buchdruckerei— 

A er Oſt⸗ und Weſtpreußens tagte 
onntag in Danzig unter dem Vorſitz des 
Herrn Direktors Broſcheck Graudenz. Erſchienen 
waren 18 Herren. Ein vom Verein aufgeſtellter 
Lohntarif iſt von 60 Buchdruckereien angenommen 
Die Mitgliederzahl des Vereins be— 
Von der Umwandlung des Vereins 
in einen Innungsverband für beide Provinzen 
mit Zwangsinnungen für jeden Regierungsbezirk 
Anſtelle des die Wiederwahl 
ablehnenden Herrn Brofched-Graudenz wurde 
Herr Grams-⸗Deutſch⸗Krone zum Vorſitzenden 
gewählt. Nächſter Verſammlungsort iſt Allenſtein. 


ſcheiden aus dem Kreiſe erforderliche Einwohner⸗ 
zahl von 25 000 beſitzt, iſt auf den 2. Dezember 
cr. angeſetzt worden. Zum Kommiſſar der Staats⸗ 


\ 


£ 


Leinwand geworfen, während Herr Oberlehrer Eng 


* 


jauje verſtorben. G. iſt am 3. Mai 
Elbing geboren. Sein Vater iſt in der 
chen Fabrik in Elbing beſchäftigt. 
— Die drei am Sonntag 
in der Weichſel Ertrunkenen ſind die 
Gebrüder Lachmanski aus Kaszezorek und Riſtau 
aus Gumowo, letzterer ein tüchtiger Schwimmer 
von 25 Jahren. Die beiden anderen Flößer 
hielten ſich am Kahn feſt und wurden bei Kas⸗ 


3 


wurden. 
| — Zum Zwecke der 


Thorn, Band 4 Blatt 10 auf den Namen des 
— Strafkammerſitzung vom 9. 


raumt. 


1 


Mar Smolarek, ſämtlich aus Mocker. 


und Felſch gehörige, 


und Fenſterkaſten geſtohlen zu haben. 


klage der Körperverletzung und Beleidigung. 


Rede geſtellt wurde, ſie obendrein noch mißhandelt zu 
haben. Er wurde zu vier Monaten Gefängnis und zehn 
Mark Geldſtrafe, eventl. zwei Tagen Gefängnis ver⸗ 


urtheilt. — Die Anklage in der nächſtfolgenden Sache 


richtete ſich gegen die Arbeiter Franz und Karl 
Ewert aus Schönſee und hatte die Vergehen der 


Nöthigung und des Hausfriedensbruchs zum Gegenſtande. 
Sie hatten ſich an das Gehöft des Beſitzers Hermann 
in Oberausmaß begeben und dieſen, der gerade mit 
ſeinem Geſpanne vom Gehöfte fahren wollte, an dem 
Weiterfahren gehindert, indem ſie allerhand Drohungen 
gegen ihn laut werden ließen. Franz Ewert ſoll ſich 
1 hierbei auch des Hausfriedensbruchs ſchuldig gemacht 
1 haben. Der Gerichtshof erkannte gegen Franz Ewert auf 
seine Swöchentliche, gegen Karl Ewert auf eine awöchent⸗ 
| liche Gefängnisſtrafe. — Alsdann betrat der Privat⸗ 
| ſchreiber Julius Stoll von hier unter der Be 
ſchuldigung der Urkundenfälſchung die Anklagebank. Der 
{ Hilfsgefangenenaufſeher Wittkowski von hier hatte gegen 
Linen gewiſſen Katarczynski in Mocker eine Forderung 
erſtritten, die er nicht beizutreiben vermochte. Er wandte 


50 verhelfen. Wittkowski händigte dem Angeklagten das 
Urteil und ſonſtige Schriftſtücke aus und verharrte nun 
in freudiger Hoffnung. Als ihm die Zeit zu lang wurde, 
nahm er mit dem Angeklagten Rückſprache und erfuhr 
von dieſem, daß er der Unterſchrift des Wittkowski be⸗ 
dürfe, um ſich ausweiſen zu können. Wittkowski ſchrieb 
deinen Namen auf ein Blatt Papier und händ! Dr 
dem Angeklagten aus. Es verging aber auch nun noc 
geraume Zeit, ohne daß Wittkowski in den 
Geldes gelangte oder auch nur Nachricht vom Auf 
klagten erhielt. Endlich ſuchte er den Angeklagten auf 
und ſtellte ihn wegen der Verzögerung zur Rede, ve 
langte bei dieſer Gelegenheit auch gleichzeitig ſeine P 
piere zurück. Hierzu wollte ſich Angeklagter nur 
verſtehen, wenn Wittkowski ihm eine 
50 M. zahle. Darauf ging Wittkowski natürlich nicht 
* ein, ſondern er brachte die Sache zur Anzeige. Nunmehr 
ſtellte es ſich heraus, daß Stoll über der Namensunter⸗ 
ee ſchrift des Wittkowski eine Zeſſion niedergeſchrieben hatte. 
Soweit die Behauptungen der Anklage. Stoll ſtellte die 
Sache anders dar und behauptete insbeſondere, daß er 
mit Witttowski vereinbart habe, eine Zeſſion über deſſen 
Namen niederſchreiben zu dürfen. Einer ſtrafbaren Hand⸗ 
lung will er ſich nicht ſchuldig gemacht haben. Der 
Gerichtshof fand den Angeklagten indeſſen für ſchuldig 
und verurtheilte ihn zu vier Monaten Gefängnis. Auf 
dieſe Strafe wurde ein Monat als durch die erlittene 
Unterſuchungshaft verbüßt angerechnet. — Schließlich 
wurde gegen den 18jährigen Schulknaben Damaſ ius 
Przygodzinski aus Mocker wegen Raubes 
verhandelt. Am 5. Juli d. J. war die ſiebenjährige 
Proviantamtsauſſehertochter Anna Zehnten aus Mocker 
von ihrer Mutter zum Einkauf von Fleiſchwaren aus- 
geſchickt worden. Sie hatte zur Bezahlung ein Thaler⸗ 
fſtück mitbekommen, von dem ſie 2,70 M. herausbringen 
ſollte. Als die kleine Zehnten ſich mit dem Einkauf auf 
dem Rückwege befand, wurde ſie plötzlich von dem An⸗ 
gellagten angehalten, zu Boden geſtoßen und gewaltſam 
des Portemonnaies, in welchem ſich die qu. 2,70 M. be⸗ 
fanden, beraubt. Angeklagter war im Weſentlichſten ge- 
ſtändig. Er erhielt eine viermonatliche Gefängnisſtrafe 
auferlegt. — Zwei Sachen wurden vertagt. 
— Gefunden eine ſchwarze Ente auf der 
Leibitſcher Chauſſee, abzuholen beim Totengräber 
Zimmermann, Neuftädt. Kirchhof, ein neuer Haar⸗ 
beſen in der Breitenſtraße. 
8 — Temperatur um 8 Uhr Morgens: 
4 Grad Wärme, Barometerſtand 28 Zoll. 
Podgorz, 9. Oktober. Die Monatsverſammlung des 
Kriegervereins am Sonnabend Abend im Vereinslokale 
war recht gut beſucht. Herr Lehrer Schaube, der erſte 
Schriftführer des Vereins, brachte auf den Kaiſer ein 
5 Hoch aus. Dann erfolgte die Uebergabe des Vereins an 
den neuen Vorſitzenden, Herrn Verkehrsinſpektor Ober⸗ 
lleutnant Schönborn⸗Thorn, welcher dann die Verſamm⸗ 


lung, in welcher nur interne Angelegenheiten beſprochen 
wurden, leitete. 


Beſitz d 


Zan: 


Entſchädigung vor 


* 
* 


N 


pPaodgorz, 9. Oktober. Am Mittwoch kommen 178 Re⸗ 
Y kruten nebjt Begleitmannſchaften hier an, die bis Donners⸗ 
tag in den Gaſtgäufern von Trenkel und Nicolai unter⸗ 
er Bst und dann nach Danzig befördert werden; die 
Rekruten find für das 129. Infanterie⸗Regiment beſtimmt. 
Ex 
s Kutta, 9. Oktober. In der hieſigen Kapelle fand 
bon der angekündigte Vortrag des Vorſitzenden des 
Thorner Blaukreuz⸗Vereins, Konſulatsſekretär S. Ss 
‚Statt, zu dem ſich viele Männer verfammelt Hatten. Na 
Gemeindegeſang und Gebet 
SGreger das Wort zu einer 


% 
u 


ergriff der Ortsgeiſtliche Herr 
iner Anſprache, in der er hervor⸗ 
ob, wie in den dreißiger Jahren bis 1848 die Ent⸗ 
ltſamkeitsbewegung in unſerem Vaterlande Fort⸗ 
ſchritte machten und Geiſtlichen ohne Unterſchied 
der Konfeſſion ſich dieſer Bewegung anſchloſſen, daß 

Geiſt die Gemüther 
Oberhand gewonnen 
habe, wodurch das gute Werk der Enthaltſamkeit und 
üchternheit unſerer Väter verdrängt worden jet. Jetzt 


329 bei 


Abend 


zezorek ans Ufer getrieben, woſelbſt ſie gerettet 


e le 
rung des im Grundbuche von Siemon, Kreis 


Schankwirths Abraham Schmul eingetragenen 
Grundſtücks ſtand heute an hieſiger Gerichtsſtelle 
Termin an. Das Meiſtgebot in Höhe von 6000 

Mark gab Herr Simon Casper in Siemon ab. 


Oktober. 
Zur . waren auf geſtern 7 Sachen anbe⸗ 
on dieſen betraf die erſtere die Schulknaben 

Felix Wisniewski, Oskar Welski, Anton 
Koscielski, Johann Romanowski au 
ie 
waren beſchuldigt, in das den Maurermeiſtern Toporski 
in Mocker belegene Wohnhaus, 
welches ſich im Umbau befand, eingeſtiegen zu ſein und 
aus dem Gebäude eine Menge Ofenthüren, Rohrthüren 
Der Gerichtshof 
An die ſämtlichen Angeklagten des Diebſtahls für über⸗ 
führt und verurtheilte einen jeden von ihnen zu einem 
Monat Gefängnis. — In der zweiten Sache ſtand der 
Schuhmacher Franz Stendel von hier unter der An⸗ 
Stendel 
wurde für ſchuldig befunden, die unverehelichte Minna 
Kalinowski von hier beleidigt und, als er die erhalb zur 


ſicch an den Angeklagten, der ihm verſprach, zu dem Gelde 


ermanne 


unferes Vol 


Der „Klubs der Harmloſen“ vor 


Gericht. 


v. Kayſer und v. Kröcher bleiben dabei, daß eine 
Vorunterſuchung gegen Dr. Kornblumgeſchwebt habe. 
Gerichtsaſſeſſor v. Moers ſagt aus, daß er beiden 


Kornblum ſei nach den Veröffentlichungen im 
ihn gebeten, in einer Affäre mit v. Kayſer und 


Forderung habe ſich aber durch entſprechende Er⸗ 
klärungen der Gegner erledigt. Student Hans 
v. Gersdorff, der am Spiele theilgenommen hat, 
macht ausführliche Mittheilungen über ſeine Ver⸗ 
nehmung durch den Kriminalkommiſſar von Man⸗ 
teuffel und den Unterſuchungsrichter Herr. Der 
Zeuge bezeichnet das Protokoll über ſeine Aus⸗ 
ſagen zwar als richtig, betont aber, daß dieſelben 
unter dem Eindruck der ihm gewiſſermaßen 
ſuggerirten Ueberzeugung ſtänden, daß ent⸗ 
ſchieden falſch geſpielt worden ſei. Wenn 
die Fiktion des Falſchſpielens weggenommen 


‚uch * 1 


legt der Oberſtaatsanwalt Proteſt ein, daß hier 
eine Art Unterſuchung gegen Herrn 

teuffel geführt werde. Rechtsanwalt Dr. Schachtel 
fiſt anderer Anſicht, indem er in 

| Halten des Herrn von Manteuffel eine 
große Men Inkorr heite ehlick Herr 
v. Manteuffel giebt ſchließlich auf wieder⸗ 


holtes Drängen der Vertheidigung zu, daß e nzelne 
Sätze des Protokolls dem Unterſuchungsrichter 
von ihm diktirt worden ſeien. Oberkellner Kotz, 
der bei Hecht die Spielerzirkel zu bedienen hatte, 
erzählt, daß er oft den Spielern Geld geliehen 
habe. Er ſei übrigens ſehr wenig im Spiel⸗ 
zimmer geweſen, denn jo oft er in daſſelbe hin⸗ 
einkam, habe Herr v. Kröcher gerufen: „Raus, 
raus, Menſch, wenn Sie rin kommen, habe ick 
jedesmal Pech!“ (Stürmiſche Heiterkeit.) Den 
vielgenannten Dr. Kornblum habe er einmal aus 
dem Lokale hinausgeworfen, weil ihm derſelbe 
verdächtig vorkam. Kornblum habe übrigens als 
Leiter des Spielklubs bei Hecht fungirt und ihm 
jedesmal Anweiſung gegeben, wem er unbedenk⸗ 
lich Geld zum Weiterſpielen leihen könne und 
wem nicht. (Bewegung.) Nach Vernehmung einiger 
weiterer Zeugen wird die Fortſetzung der Ver⸗ 
handlung auf Dienstag früh vertagt. 


Kleine Chronik. 


* Fürſtliche Taufe. Am Sonntag 
Mittag fand in Potsdam in Gegenwart des 
Kaiſers ſowie der Königin Wilhelmina und Emma 
der Niederlande und des Königs und der Königin 
von Württemberg die Taufe des erſtgeborenen 
Sohnes des Erbprinzen und der Erbprinzeſfin von 
Wied, geborenen Prinzeſſin von Württemberg, 
ſtatt. Den Taufakt vollzog Pfarrer Lohmann 
aus Neuwied unter Aſſiſtenz des Hofpredigers 
Keßler. Während des Taufaktes hielt Königin 
Wilhelmina den Täufling, welcher die Namen 
Hermann Wilhelm Friedrich erhielt. — Der König 
von Württemberg, der am Sonntag Vormittag 
in Potsdam eingetroffen war, reiſte mit ſeiner 
Gemahlin bereits am Sonntag Abend wieder ab. 
— Montag Vormittag unternahm die Königin 
Wilhelmina einen Spaziergang nach dem Park 
von Sansſouci. Um 12%, Uhr begaben ſich 
beide Königinnen per Wagen nach der Villa des 
Erbprinzen von Wied zum Frühſtück. Die Königin 
Wilhelmina wollte am Nachmittag den Grafen 
Bülow, den niederländiſchen Generalkonſul George 
und eine Deputation des Berliner niederländiſchen 
Vereins empfangen. 

* Die feierliche Inthroniſation 
und Konſekration des Biſchofs D. Hubertus 
Voß von Osnabrück fand Sonntag Vormittag in 
Osnabrück ſtatt. Als Vertreter des Kaiſers 


unſer Volk ſich aber wieder, um dem Verderber 
olkes, dem Alkohol, mit N 


Kriminalkommiſſar v. Manteuffel verlangt am 
Montag zunächſt das Wort zu einer öffentlichen 
Erklärung. Er bezeichnet die Aeußerungen der 
Blätter, er hätte auch gegenüber Dr. Kornblum 
Ermittelungen wegen gewerbsmäßigen Glückſpiels 
anzuſtellen gehabt, als auf einem Mißverſtändnis 
beruhend. Gegen Dr. Kornblum war die Ein⸗ 
leitung des Verfahrens beſchloſſen, und er habe 
ſofort die Ueberzeugung ausgedrückt, daß Dr. 
Kornblum intakt ſei. Frühere Ermittelungen hätten 
ergeben, daß Dr. Kornblum ein ſehr bedeutendes 
Vermögen, leinen Anhang in Spielerkreiſen hatte 
und aus guter Familie ſtamme. Sein Dementi 
im „Kleinen Journal“ bezweckte die Unterdrückung 
der Preßfehde, wozu er vom Unterſuchungsrichter 
ausdrücklichen Auftrag hatte. Die Angeklagten 


Angeklagten Vorwürfe gemacht habe, weil ſie mit 
Leuten, wie Wolff, verkehrten. Die Angeklagten 
hätten ihm erwidert, daß Wolff tadelloſe Manieren 
habe und unmöglich ein Lump ſein könne. Dr. 


„Berl. Tageblatt“ zu ihm gekommen und habe 


v. Schachtmeyer ſein Kartellträger zu ſein. Die 


werde. dann blieben nur Vorgänge übrig, die 
n ae priß die Leinwand bes Zeltes und] = 


4 Man [rannte ius zyrete. 


aufrecht zu erhalten. 
zug ſtatt. 


in Berlin zugetragen. 


dem Kon 


werden könnte. 
Schmitz in Köln hat, wie die „Kölniſche 


für wohlthätige Zwecke vermacht. Etwa 100 000 
Mark ſeien für die Errichtung katholiſcher Pfarr⸗ 
ſtellen in der rechtsrheiniſchen und der Diözele 
Hildesheim und weitere reiche Zuwendungen für 
linksrheiniſche Wohlthätigkeitsanſtalten und auch 
für katholiſche Kirchenbauten in Berlin beſtimmt. 

Erhebliche Schneemengen find am 
Sonntag im ganzen Riefen- und Iſergebirge 
niedergegangen; ſie blieben bei andauernder Tem⸗ 
peratur unter Null liegen. 

Das Stiergefecht in Enghien 
unweit von Paris hat am Sonntag allen Proteſten 
zum Trotz ſtattgefunden. 5387 Perſonen wurden 
in fünf Sonderzügen zur Corrida bei Enghien 
befördert. Die Arena war enorm beſetzt. Der 
erſte eingelaſſene Stier ſtürzte ſogleich auf die 
Barrieren, welche nachgaben. Es folgte eine 
unbeſchreibliche Panik. Schreiend ſuchte das 
Publikum zu entfliehen; der Stier rannte die 


7. 4 
moh vor 


Gendarmen 


Thie Rerolverſchüſſe nach, bis der 


Breslau, 9. Oktober. Der Geſamt⸗Vor⸗ 
ſtand der hieſigen Weber⸗Innung iſt wegen wider⸗ 
rechtlicher Vertheilung des Innungs⸗Vermögens 
zu Geſängnisſtrafen verurtheilt. i 

Köln, Oktober. Einer Meldung der 
„Köln. Volksztg.“ zufolge iſt die Entſchließung 
des Kaiſers über die von dem Metropolitan-Kapitel 
vorgeſchlagenen Kandidaten für den erzbiſchöflichen 
Stuhl jetzt erfolgt. Regierungspräſident v. Richt⸗ 
hofen gab heute dem Metropolitankapitel davon 
Kenntnis. Letzteres nimmt nunmehr bald die 
Wahl vor. Es iſt dies die erſte freie Wahl ſeit 
Wiederherſtellung des Erzbiſchofthums. 

Wien, 9. Oktober. Dem Präſidenten des 
Abgeordnetenhauſes Dr. Fuchs iſt das kaiſerliche 
Dekret bezüglich Schließung der Reichsraths⸗ 
Seſſion zugegangen. i 

Niſch, 9. Oktober. Anläßlich der Adreß⸗ 
debatte in der geſtrigen Sitzung der Skupſchtina 
hielt der progreſſiſtiſche Deputirte Pogovic eine 
Rede, in welcher er die nach ſeiner Anſicht 
wahren Beweggründe des Attentats und Kom⸗ 
plotts beſprach, für die er die Verantwortung der 
ruſſiſchen Preſſe und der ſerbiſchen Preſſe Un⸗ 
garns zuſchrieb. Der Miniſterpräſident Geor⸗ 
gevic wies die Ausführungen des Redners 
energiſch zurück, erklärte, die ruſſiſche Preſſe 
repräſentire keineswegs die öffentliche Meinung 
Rußlands oder der ruſſiſchen Regierung und kam 
ſodann auf die ſerbiſche Preſſe Ungarns zu 
ſprechen, wobei er gleichfalls die ungariſche Na⸗ 
tion und die ungariſche Regierung vertheidigte. 


wohnte der Oberpräſident Graf zu Stolberg⸗ 
Wernigerode der Feier bei, zu welcher auch die 
Spitzen der Provinzialbehörden ſowie der ſtädtiſchen 
Behörden erſchienen waren. Bei dem Feſtmahle, 
welches aus Anlaß der Inthroniſation des 
Biſchofs ſtattfand, brachte letzterer einen Trink⸗ 
ſpruch auf den Vertreter des Kaiſers, den Ober⸗ 
präſidenten Grafen Stolberg⸗Wernigerode aus, 
in welchem er betonte, er werde alles thun, um 
den konfeſſionellen Frieden in feiner Diözeſe 
Am Abend fand ein Fackel⸗ 


„Ein ſchwerer Bau⸗Unfall hat ſich 
Montag Vormittag auf dem Eckgrundſtück Kleine 
Frankfurterſtraße 11/12 und Landsbergerſtr. 89 
Infolge allzu ſchwerer 
Belaſtung des Kellergewölbes durch ausgeworfenen 
Sand und gleichzeitige Lockerung des Erdreiches 
um den Pfeiler des Gewölbes gab dieſer nach 
und ſank um, das Gewölbe brach zuſammen und 
begrub zwei Arbeiter unter ſich. Die herbei⸗ 
gerufene Feuerwehr hatte ¾ Stunden zu thun. 
Die Leiche des einen Arbeiters iſt bereits ge⸗ 
borgen. Der andere Arbeiter war bis Mittag 
noch nicht befreit; vorausſichtlich ift auch er tot. 

* Baftor Bodelſchwingh nimmt an 
greß für innere Miſſion in Straßburg 
nicht theil. Wie ein Kollege von ihm dort mit⸗ 
theilte, iſt Bodelſchwingh dieſer Tage plötzlich 
zuſammengebrochen. Der behandelnde Arzt er⸗ 
klärte jedoch, daß er noch einmal wiederhergeſtellt 


Der verſtorbene Weihbiſchof 
Volkszeitung“ erfährt, faſt ſein ganzes Vermögen |fi 


Stufen zur Tribüne des 1 hinauf, 


Damit war der Zwiſchenfall geſchloſſen. Die 
Skupſchtina nahm darauf einſtimmig die Adreſſe 
an, welche in allen Punkten die in der Thron⸗ 
rede entwickelten Ideen billigt und ihre loyale 
Geſinnung gegenüber der nationalen Dynaſtie der 
Obrenovic betont. Die Adreſſe brandmarkt in 
Ausdrücken größter Entrüſtung das Attentat und 
das Komplott, gedenkt der unvergeßlichen Verdienſte 
König Milans um das Vaterland, drückt das 
Bedauern über die ungerechtfertigte aggreſſive 
Haltung eines Theiles der auswärtigen Preſſe 
aus und verſpricht, die Aufgaben der Regierung 
im Geiſte des Regierungsprogramms des Königs 
zu unterſtützen. Die Adreſſe wurde Vormittags 
von mehreren Deputirten dem König Alexander 
überreicht, welcher von neuem ſeinen feſten Ent⸗ 
ſchluß ausdrückte, nichts an dem gegenwärtigen 
politiſchen Regime ändern zu wollen. Sodann 
begaben ſich die Deputirten zu König Milan, um 
deuſelben zu ſeiner Errettung zu beglückwünſchen. 
London, 9. Oktober. Nach einer Meldung 
des „Daily Telegraph“ treffen in Natal täglich 
weitere Truppen ein. Man kann ſich das Zögern 
der Buren nicht erklären. Am Mittwoch war 
der Plan folgendermaßen feſtgeſetzt: Die Truppen 
des Oranjefreiſtaates ſollten über den Vanreenans⸗ 
Paß und Joubert über Longs Nek und via Ut⸗ 
recht in Natal einfallen. Die Truppen ſollten 
ſich dann vereinigen und Ladyſmith und Dundee 
erobern. Dieſer Plan iſt aber durch die ange⸗ 
kommene britiſche Verſtärkung vereitelt. Weiter 
wird gemeldet: Harryſmith iſt vollſtändig ver⸗ 
laſſen. Die Burghers haben zwei Lager, jedes 
enthält ungefähr 8000 Mann. Außerdem haben 
ie mehrere kleine Lager an der Natalgrenze. Eine 
Artilleriekolonne von 300 Mann mit 12 Ge- 
ſchützen traf in Harryſmith ein. 
Durban, 9. Oktober. Fünf Dampfer, 
welche Truppen brachten, ſind heute hier einge⸗ 
troffen. 
——— — — EEE, 
Schiffsverkehr auf der Weichſel. 


Angekommen ſind die Schiffer: A. Görgens, Kahn 
mit 1300 Zentner Kleie, von Warſchau nach Thorn; 
J. Burnicki, Kahn mit 1400 Zentner Kleie, von War⸗ 
ſchau nach Thorn; A. Riſtau, Galler mit 9000 Ziegeln, 
von Antoniewo nach Thorn. Abgefahren ſind die 
Schiffer: Kapt. Löpke, Dampfer „Graudenz“ mit 200 
Zentner Mehl und 22 Faß Spiritus, von Thorn nach 
Danzig; Jul. Kurek, Kahn mit 2600 Zentner Rohzucker, 
von Thorn nach Danzig; R. Wutkowski, Kahn mit 5500 
Zentner Rohzucker, von Thorn nach Danzig. — War⸗ 
ſchawski, 6 Traften Mauerlatten, Balken und Schwellen, 
von Rußland, 4 nach Culm und 2 nach Schulitz; Eden, 
4 Traften Mauerlatten, Balken und Schwellen, von Ruß⸗ 
land nach Marienburg; Zucker, 3 Traften Mauerlatten, 


Fr 


Balken und Schwellen, von Rußland nach Danzig. — 
erben: 1,25 Meter, — Windricht A 


Su 
Hm” 


11. Oktober Sonnen-Aufgang 6 Uhr 20 Minuten. 
Sonnen⸗Untergang 5 „ 12 „ 
Mond⸗Aufgang 1 , 
Mond⸗Untergang 9 „ 33 „ 


Tagesläng e: 
10 Stund. 52 Min., Nachtlänge: 13 Stund. 8 Mir, 


Verantwortlicher Redakteur: 
Friedrich Kretschmer in Thorn. 
CCC dd ˙* EEE EEE 
Handels⸗Nachrichten. 
Telegraphiſche Börfen » Depejche 


Berlin, 10. Oktober. Fonds feit. | 9. Okibr. 
Ruſſiſche Banknoten 216,60 216,75 
Warſchau 8 Tage — — 
Oeſterr. Banknoten 169,30 169,4 
Preuß. Konſols 3 pet. 8,40 88,30 
Preuß. Konſols 3½ pCt. 98,20 93,10 
Preuß. Konſols 3½ pCt. abg. 98,20 98,10 
Deutſche Reichsanl. 3 pCt. 88,40 88,30 
Deutſche Reichsanl. 3¼ pt. 98,40 93,20 
Weſtpr. Pfobrf. 3 pCt. neul. II. 86,00 85,80 
do. „ 3½ pt. do. 94,80 94,80 
Poſener Pfandbrieſe 3½ pet. 94,40 94,20 
4 „ 4 pet 100,75 [ 101,00 
Pr Pfandbriefe 41/, pCt. 98,40 — 
ürk. Anleihe C. 25,55 25,50 
Italien. Rente 4 pCt. 91,70 — 
Rumän. Rente v. 1894 4 pCt. 86,50 86,20 
Diskonto⸗Komm.⸗Auth. exkl. 191,00 190,70 
Harpener Bergw.⸗Akt. 194,90 194,40 
Nordd. Kreditanſtalt⸗Aktien 126,20 126,20 
Thorn. Stadt-Anleihe 3½ pCt. — — 
Weizen: Loko Newyork Okt. 76/8 7898 
Spiritus: Loko m. 50 M. St. — — 
„ „ 70 M. St. 43,90 43,60 


Wechſel⸗ Diskont 6 pCt., Lombard - Zinsfuß 7 pet. 


Amtliche Notirungen der Danziger Börſe 
vom 9. Oktober. 


Für Getreide, Hülſenfrüchte und Oelſaaten werden 
außer den notirten Preiſen 2 M. per Tonne ſogenannte 
Faktorei⸗Proviſion uſancemäßig vom Käufer an den Ver 
käufer vergütet. 

Weizen: inländiſch hochbunt und weiß 740783 Gr. 
145—153 Mark. 
inländiſch bunt 692—746 Gr. 130—143 M. 
inländiſch roth 716—737 Gr. 138—143 M. 
Rogg t 9 Ra grobkörnig 720—744 Gr. 1381/, bis 
I M. 


tranfito grobkörnig 694—699 Gr. 1051, M. 
Gerſte: inländiſch große 650 —698 Gr. 130—147 M. 
Alles per Tonne von 1000 Kilogramm. 

Kleie per 50 Kilogr.: Weizen⸗ 3,90—4,32½ M. 
Roggen⸗ 4,25 —4,65 M. 


Amtlicher Bericht der Bromberger Handelskammer 
vom 9. Oktober. 
Weizen: 144—149 M., abfallende Qualität unter Notiz. 
Roggen: geſunde Qualität 135—141 We, feuchte ab⸗ 
fallende Qualität unter Notiz. 


Gerſte: 124—130 M. — Braugerſte 130 140 M. 
Hafer: 120—126 M. e 


Bee EEE re Re 
An unsere werthen Inserenten! 


Um für die Folge 


Irrthümer zu vermeiden 


und im Intereſſe einer geregelten Geſchäftsführung 
bitten wir den Betrag für 


kleinere 
bei der Aufgabe 


Anzeigen 


sofort bezahlen 


5 zu wollen. 


a ai a al an 


In unſer Handels- (Geſell⸗ 
ſchafts⸗) Regiſter iſt bei der 
Aktiengeſellſchaft „Norddeutsche 
Creditanstalt Agentur Thorn, 
Zweigniederlaſſung der Nord- 
deutschen Creditanstalt in 
Königsberg i. Pr.“ (Nr. 207 
des hieſigen Regiſters) infolge 
Verfügung vom 8. am 9. Oktober 
a eingetragen worden: 

1) Durch Beſchluß des Aufſichts⸗ 
raths vom 11. September 1899 
iſt der Kaufmann Hermann 
Asch aus Thorn zum Vor⸗ 
ſtandsmitglied der Nord- 
deutschen Creditanstalt als 
ſtellvertretender Direktor er— 
nannt, während der ſtellver— 
tretende Direktor Robert Katz 
aus Stettin aus dem Vor⸗ 
ſtande ausgeſchieden iſt. 

2) Durch denſelben Beſchluß iſt 
der Kaufmann lulius Froese 
aus Danzig zum Prokuriſten 
der Norddeutschen Credit- 
anstalt beſtellt. 

3) Endlich iſt durch denſelben 
Beſchluß die Firma der Zweig⸗ 
niederlaſſung in Thorn um⸗ 
gewandelt in: 

Norddeutsche Creditanstalt 

Filiale Thorn. 
Thorn, den 9. Oktober 1899. 


Königliches Amtsgericht. 


verdingung. 

Die Erd⸗, Maurer⸗ und Iſolirungs⸗ 
arbeiten einſchließlich Materiallieferung 
zur Herſtellung der Fundirung für den 
hieſigen Kreishausneubau ſollen ver⸗ 
geben werden. 

Zeichnungen, Bedingungen uud Ver⸗ 
dingungsformulare liegen im Bureau 
Windſtraße 5, III zur Einſicht aus 
und können letztere gegen Erſtattung 
von 3 Mk. von dort bezogen werden. 
Angebote ſind verſchloſſen und ver— 
ſiegelt bis 

Freitag, den 15. d. ts. 

Vormittags 11 Uhr 
im Bureau des Kreisausſchuſſes hier 
ſelbſt, Heiligegeiſtſtr. Nr. 11 abzugeben. 

Thorn, den 9. Oktober 1899. 


Die Baukommiſſton. 
Konz ess. Bildungsanstalt 


für Kindergärtnerinnen i Thorn, Bacheſir 11 
Gegründet 1887. 
Halbj. Kurſus I. und II. Klaſſe. 
Näheres durch 
Frau Clara Rothe, Dorfteherin. 


Stenographie-Anterricht 
(Stolze⸗Schren) 
ertheilt gründlichſt und billig 


A. Bachrach, Coppernikusſtr. 8, 
gepr. Lehrer d. Stenographie. 


Frisir-undShampoonir- 
SALON 


Atelier künſtlicher Haararbeit 
und manicure. 


H. Hoppe geb. Kind, 


42235 32. J. geg d H Kaufm. Seelig 
Mein Geſchäftslokal 
befindet ſich jetzt 
Alſädliſcher Markt 27. 


Ludwig Leiser, 


65 jähriger Erfolg! 
Mailänder Haarbalsam 


von Carl Kreller, Chemiker, Nürnberg. 
Unübertrefflich in feiner erfolgreichen 
Wirkung geg. Haarausfall, jowie lang⸗ 
jährig erprobt als beſtes Mittel zur 
Wachsthumbeförderung u. Erhaltung 
eines ſchönen dichten u. geſchmeidigen 

Kopf: u. Barthaares. Mit Anweiſung 
u. Zeugnißabſchriften à 90 Pf., M. 1,50, 
Kreller's Schuppenwaſſer Mark 1 20 
(unſchädlich) bei „Here do 


Die Geſchäfts telle. | 
eee iehung in Oltober 


yelhsist.Tastallatenr 


für Kanalijations- und Waſſerleitung 
kann ſich melden bei 
Bauunternehmer Thober, 
Bäckerſtraße 26. 


3 Möbelliſchler 


1 drechsler, 2 Lehrlinge ſucht 
S. Wachowiak, Jakobsvorſtadt. 


Feb 


fleißiger Arbeiter, findet ſogleich hoch— 
bezahlte Beſchäftigung bei 


6 3 


je mit 9 Arbeitern, 


ſowie 


50 fichtige Maurer 


gegen hohen Lohn zum Schöpfwerks⸗ 
bau an der Rondſener Schleuſe per 
ſofort geſucht. Meldungen auf der 
Bauſtelle. 


Immanns & Hoffmann. 


jucht zu tüchtige Antritt 


Arbeiter 


gegen hohen Lohn. 


Einen Lehrling 


zur Schuhmacherei 1 
Wunsch. 


Für mein Ole ſuche 


einen Lehrling, 


welcher Berechtigung zum einjährigen 
Dienſt beſitzen muß. 
Arnold Loewenberg, 
Brückenſtraße 6. 


Für mein Wäſche ⸗Ausſtattungs⸗ 
Geſchäft ſuche eine tüchtige 


Verkäuferin, 


der polniſchen Sprache mächtig. 
Hedwig Strellnauer. 


junge Damen welche die feine 

Damen ſchneiderei 
erlernen wollen, können ſich melden. 
Wierzbicki. Coppernicusſtr. 23. 


Ein ordentliches 


2 Stubenmädchen 2 
evang., geſucht JBrombergerſtr. 102. 


Eine alleinſtehende Frau 
oder Mädchen für den ganzen Tag 
geſucht Gerechteſtraße 8, 1 Treppe. 


Petroleumbarrels 


kauft jeden Poſten und bei höchſter 
Notiz. Gefl. Offerten erbeten unter 
8. E 4726 Rudolf Mosse, Breslau. 


Kinderausziehbettgestell 
mit Betten zu verkaufen 
Thalſtraße 27, 2 Er. 
eee. 
Die von Herrn OberleutnantDittrich 
Brückenſtraße 11 bewohnte 


3. Etage. 


7 Zimmer, Badeſtube u. Zubehör, iſt 
wegen Verſetzung des Miethers ſofort 
zu vermiethen. 

Max Pünchera. 
RT EEE FETT 
Renov. Wohnung, 2 3., h. Küche, n. 
v., v. ſof. o. ſpät. zu v. Bäckerſtr. 3. 


In der Gärtnerei Moder, Wilhelm: 
ſtraße 7 (Leibitſcher Thor), iſt eine 
freundlihe Wohnung von 4 as 
Bimmern zu vermiethen. Näheres bei 
Moritz Leiser (Wilhelmsplatz). 


Möbl. Zimmer mit u. ohne Penſion 
zu vermiethen Araberſtraße 16. 


Mbl. Zim. u. Kab. z. v. Mauerſtr. 22, 111, 
Ein fein möbl. Zimmer 


u vermiethen Mraberſtraße 14° 


Truck und Verlag der Buchdruckerei der Thorner Ondeutſchen Zeitung, Gel. m. 


Dumentuche 


für Boflüme 
„ Farben 
empfiehlt 


Gustav Elias. 


925 ene 2 Biehung am 
Oktober; Looſe a Mk. 
Königsberger Fahrrad⸗ Kotterlie; si. 
am 28. Oktober; Looſe a Mk. 1,10 
Meißner Geld: Lotterie; Ziehung am 
20. Oktbr.: Looſe a Mt. 3,30 empf. 


Oskar Drawert, Thorn. 


für Nerbst und Winter. 
Täglich 
Eingang neuer Stoffe. 


B. Doli va, 
Artushof. 


Adam Kaczmarkiewiez ’sche 
einzige echte altrenommirte 


pe und 8 


Kaupt-Etablissement 
für chemiſche Reinigung 
von Herren: u. Damengarderobe ie. 
Annahme: Wohnung u. Werkſtätte, 
Thorn, nur Gerberſtr. 15 15, 
neben d. Töchterſchule u. Bürgerhospit. 


Herm. Liehtenfeld, 


Eliſabethſtraße, 
empfiehlt J 


* wollene * 


Unter - N ! 


für Herren, damen und 
Kinder in reellen Qua 
täten u. großer Auswal 


| billigit. 


Sämtliche Glühlicht-Artikel 


wie Brenner, Strümpfe Ia, 
Cylinder, Glocken, Blackker zc. 
allerbilligst bei 

M. Silbermann. 


Kartoffeln | 


hat abzugeben 
E. Drewitz, Grützmühlenſtr. 1. 


Mohrrüben 
verkauft Block, Schönwalde. 
Faoruſprech-Anſchluß Nr. 14. Anſchluß Nr. 141. 


B VVV VVV VVV 
Zucker kranke! ! | 
3 


aH oe) 


erhalten umſonſt u. portofrei 
5 umfangreiche Brochüre über 
ſichere Befreiung von der 


Zuckerkrankheit! 


durch Apotheker 


E 0, Lindner, Dresden-N. 
AAA AAA AAA 
i 


Bar 


| Aunſthändler aus Düſſeldorf. 
Nerrenmoden . Anfang Ottober 


Nur bis zum 15. Oktober! 
GROSSE 


wehe cee 


verbunden mit Verkauf 


habe ich in der 


Aula des Gymnaſiums 


eröffnet. 


Die Ausstellung enthält Werke bedeutender Meister. 


Zur eingehenden Prüfung und Beſichtigung find alle Kunſt⸗ 
freunde hiermit höflichſt eingeladen. 

Geöffnet von Morgens un bis 6 Uhr Abends. 
bleibt die Ausſtellung von 1 bis 2 Uhr geſchloſſen. 


Eintritt frei. mE 
Joseph Sander, 


Mittags 


LEONARD T. 


Kugelspitzfedern. 
de 8880 Millionen fabriziert und verkauft. 


Nurecht mit Namen Leonardt, Erfinder der Kugelspitzfedern. 


C. A. Schultz Inhaber J. Zawitaj, 


Bromberg, Bahnhofſtr. Ur. 65. 
Metall⸗ und Bronce ⸗Gießerei. 


Fabrikzfür Bierdruck-Apparate 


neueſter Conſtruktion. 
Ganze Leitungen leicht mit Bürſte zu reinigen. 
Fertige Apparate ſtets auf Lager, extra beſtellte 
e werden in kürzeſter Zeit geliefert. Sämmtliche Re⸗ 
paraturen werden gut und billig ausgeführt. 
Preiscourante gratis. 
I Bitte bei Beſtellungen, um Irrthümer zu ver⸗ 
meiden, Straße u. Hausnummer angeben zu wollen. 


** 


Carl Zonath, 


‚ Labonsrersicherungs-Sesellschafl zu Leipzig B 
(alte Leipziger) auf Gegenſeitigkeit gegründet 1830. 
Verſicherungsbeſtand: 

75 600 Perſonen und 564 Millionen Mark Verſicherungsſumme. 
Vermögen: 180 Millionen Mark. 

Gezahlte Verſicherungsſummen: 122 Millionen Mark. 

Die Lebensverſicherungs.Geſellſchaft zu Leipzig iſt bei günſtigſten Ver- Pi 
ſicherungsbedingungen (Unanfechtbarkeit dreijähriger Policen) eine der 
größten und billigſten Lebensverſicherungs⸗Geſellſchaften. Alle 
Ueberſchüſſe fallen bei ihr den Verſicherten zu; dieſe erhielten ſeit mehr E 
als einem Jahrzehnt 5 die ordentlichen Jahresbeiträge alljährlich 


— 42 % Dividende. 


Nähere Auskunft 1 gern die Geſellſchaft, ſowie deren Vertreter 


Paul Engler, Thorn, Baderſtr. 1. 


dess Photographisches Atelier æ ee 
Neuſtädt. Markt, Eingang Gerechteſtraße. 


nfertigun aller Arten Photographien. 
Photo- en ar Neuste: Phoio-Plantik ! 


Y Zur Lieferung ſämmtlicher W 
; nen! 
Drucarbeiten 
W * 
** für den a * 
geſchäftlichen und geſellſchaſtlichen Bedarf 8 
. empfiehlt 5 die 4 


— = a iu 1 5 Ostdentschen om Zeitung 
Geld. mi B ar m. b. un ne 34. 


"BE Geld auf Hypothek oder en 
Sicherheit ſucht, verlange unſ. Prospekt. 

Streng reelle Handhabung. Keine 
Vorauszahlung. 


Allgemeine Verkehrs-Anstalt 
G. m. b. H., 
Berlin S W., Zimmerftrafie 87 


0 % 
Pianoforte- 
Fabrik L. Herrmann & Co., 
Berlin, Neue Promenade; 5, 
empfiehlt ihre Pianinos in kreuz- 
saitiger Eisenconstruction, höchster 
Tonfülle und fester Stimmung. 
Versand frei, mehrwöchentliche 
Probe, gegen bar oder Raten von 
15 M. monatlich an ohne Anzah- 
lung. Preisverzeichniss franco. }) 


4 y WW 
* Brief: u. Kanzleipapiere J Beſuchskarten, 9 
mit Kopfdrud, y verlobungs⸗ und 

NY mittheilungen, J vermählungs⸗Anzeigen, 

* poſtkarten, hochzeits⸗Einladungen, 5 

\ 4 Padet : Adrefien, 8 Geburts⸗Anzeigen, * 
* Geſchäftskarten Y Trauer:Anzeigen, 

W mit und ohne Rechnung, 4 Hochzeits⸗Tafelkarten, 

N Rundſchreiben, 8 Speiſekarten, 8 y 
* Rechnungen y Programme, N 
. mit und ohne Anſchreiben, J Glückwunſchkarten, 87 
NG Couverts * Cafel⸗Lieder, 0 
WY mit Firmendruck N Hochzeits⸗öeitungen / 
V u. ſ. w. 1 u. ſ. w. 


ASS 
b. H., Tyorn. 


888 >> 


Der von mir angekündigte Curſus für 


— inen Tanz un 
Tournure 


wird ſo früh als möglich 
Die Aufnahme findet vom 6. Oktober 
an Bromberger Vorſtadt, Garten: 
ſtraße 48, 1. Etage, ſtatt. N 
Balletmeifter Haupt. 


Waldhäuschen. 
Heute Mittwoch: N 


Mohn: und pflaumenkuchen. 


Verein zur Unterstützung 
durch Arbeit, 


Dertaufslotal: Schillerftr. Nr. 4. 


Reiche Auswahl an 
rzen, Strümpfen, hemden, Jacken, 
ale, Scheuertüchern, Hätel- 
arbeiten u. j. w. vorräthig. 
Beſtellungen auf Leibwäſche, Häkel⸗, 
Strick-, Stidarbeiten und dergl. werden 
gewiſſenhaft und ſchnell ausgeführt. 
Der Vorſtand. 


nz 


verlege ich mein Geſchäft 
nad) meinem eigenen Haufe 


Breiteſtraße 34, 


gegenüber 
C. B. Dietrich & Sohn. 


Justus Wallis. 


Gefunden wurde 


daß die beſte und mildeſt, medic. Seife 
Bergmann's 


Garboltheerschwefel - Seife“ 


von Bergmann & Co., Radebeul-Dresden 
iſt, da dieſelbe alle Hautunreinigteiten \ 
u. Hautausſchläge, wie Miteſſer, 
Flechten, Blüthchen, Röthe des Geſichts 
ꝛc. unbedingt beſeitigt und eine zarte 
weiße Haut erzeugt. & St. 50 Pf. bei: 
Adolf Leetz, Anders & Co. 
und J. M. Wendisch Nacht. 
. rer 


Alle Sorten TE 


Nüldt Tatten,Bulen. Heer 


ſowie ſämmtliche 


Stellmacher⸗Waaren 

empfiehlt billigſt ö 

Carl Kleemann, Thorn, 
Holzplatz, Mocker Chauſſee. 

Eine gelbe, weißgefleckte, däniſche W 


Dogge, 


auf den Namen „Tyras“ hörend, iſt 7 
entlaufen. Futter- ſowie ſonſtige 24 
Koſten werden gerne erſtattet. Vor 
Ankauf wird gewarnt. Abzugeben 
Siegelei⸗Gaſthaus, Bromberg. Vorſt. 
. — 


Ein weißer Hund 


mit gelben Ohren zugelaufen bei 
Osmanski, Heiligegeiſtſtraße 11. 


Kirchliche Nachrichten. 


Mittwoch, d. 11. Oktober: 
Konfirmandenzimmer 
in Podgorz. 9 


Abends ½8 ae Bibelſtunde. 
Herr Pfarrer Endemann. 


FFT 
Thorner Marktpreiſe 

am dienſtag, den 10. Oktober 1899. 

Der Markt war mit Allem gut beſchickt. 


niedr. Inst 
Preis. 


; 


1— | 


— 90 


Rindfleiſch Kilo 
Kalbfleiſch 
Schweinefleiſch 
Hammelfleiſch 
Karpfen 
Aale 
Schleie 
Zander 
Hechte 
Breſſen 
Karauſchen 
Barſche 
Maränen 
— . 

uten 
Gänſe = 
Enten 
Rebhühner 
Hühner, alte 


. 
. 


Stück | 
Paar |— 90) 130 


—̃ —— 
ür Börſen⸗ und Handelsberichte ꝛc., 
5 ie den Anzeigenifeil verantwortl, N 
2) — x 


